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Protestbriefe, Petitionen,

ein Aufruf via Internet, sich

zu wehren! Alle sprechen be-

reits von einer „beängstigen-

den Entwicklung“ und einer

„drohenden Katastrophe“:

Der Grund für den in greif-

bare Nähe rückenden Krach

ist die Idee der Politiker, für

die Finanzierung der Lohn-

steuersenkung eine Erhö-

hung der Mehrwertsteuer

auf Tickets durchzusetzen.

Chefs unserer Kulturinsti-

tutionen rechnen Finanzmi-

nister Schelling bereits vor,

dass eine Belastung durch die

Anhebung des Steuersatzes

etwa die Museen jährlich 3,5

Millionen kostenwürde.

Jetzt protestieren auch

die Grazer Kulturinstitutio-

nen – ebenso wie Verleger,

Autoren, Galerien, Kinobe-

treiber . . . Einstimmig be-

schreiben sie die gefährlichen

Folgen einer Ticketsteuer:

„Das wäre ein kultur- und

gesellschaftspolitisch desast-

röses Signal! Ein barbarisches

Signal mit unabsehbaren Fol-

gen für das Gemeinwesen.“

Das Kultur- und Kunstange-

bot würde „als Folge einer

Mehrwertsteuererhöhung

auf Eintrittskarten zu einem

Luxusgut verkommen!“ Und

für viele Unternehmen wäre

es eine „doppelte Bestra-

fung“, schrumpfen doch

gleichzeitig die Basisabgel-

tungen selbst sehr wichtiger

Kulturinstitutionen. Wie das

der frühere Salzburger Fest-

spielintendant Alexander Pe-

reira einmal vorrechnete.

Fatal, dass „Kultur in der

Meinung mancher Politiker

nicht zu den lebenswichtigen

Gütern zählt!“ Umso mehr,

als dasTourismuslandÖster-

reichvonKulturunddemKul-

turimage lebt. Traut sichÖs-

terreich, seinen Rang als Kul-

turland aufs Spiel zu setzen?

Kein gutes Signal

Die Galerie „styleconception.openspace“ von Charly
Walter liegt versteckt in einem Hinterhof in der Inns-
brucker Mentlgasse 12b. Was dort aber gezeigt wird,
muss sich absolut nicht verstecken. Momentan ist es ei-
ne raumgreifende Installation der in Wien lebenden
Medienkünstlerin Sylvia Eckermann.

Realität des Virtuellen
„styleconception.openspace“: S. Eckermann

Erst Ende des vergange-
nen Jahres erhielt Silvia
Eckermann den Medien-
kunst-Preis der Stadt Wien,
der erstmals vergeben wur-
de. Eine würdige Preisträge-
rin, denn die in Wien leben-
de Künstlerin hat den Focus
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ihrer künstlerischen Arbeit
bereits seit vielen Jahren auf
die Auseinandersetzung mit
dem digitalen Raum gelegt.
Das ist bei der noch bis ein-
schließlich Freitag dauern-
den Innsbrucker Ausstel-
lung bei „styleconcepti-
on.openspace“ des Vereins
zur Förderung der Alltags-
kultur nicht anders.

Der gesamte Galerieraum
ist weiß, die Fenster mit wei-
ßen Tüchern verhängt. Das
macht den Eintritt von der
realen Welt in die digitale
von Sylvia Eckermann be-
wusst. Denn genau um diese
Schnittstelle zwischen rea-
lem und virtuellem Raum
geht es.
Meterlange unterschied-
lich gefärbte Papierhülsen,
Polymerverbindungen und
Blattgold ziehen sich durch
den Galerieraum, an dessen
einem Ende ein Video, das
den postsurrealistischen
Film „Fando & Lis“ von
Alejandro Jodorowsky zi-
tiert, gezeigt wird. „Digital
Monsters Don’t Bleed“
nennt Sylvia Eckermann ih-

re raumgreifende Installati-
on. Die Konstruktion ist
klar, strukturiert, mit Farbe
akzentuiert. Es geht dabei
um Algorithmen, die bevor-
zugten Steuerungsmodelle
unserer Realität. Abstraktes,
kaum Vorstellbares macht
Sylvia Eckermann so für den
Betrachter sichtbar.
Zwischen den Gestängen
wachsen da und dort undefi-
nierbare Goldkreaturen her-
aus, die ein Zitat des gezeig-
ten Videos zu sein scheinen.
Die Kreaturen haben aber
auch einen erschreckenden
Aspekt:Man kann sie als Vi-
sualisierung des Prozesses
der Verwandlung von Indivi-
duen zu digitalen Monstern
verstehen.
Das erklärt dann auch
wieder den Titel der beein-
druckenden und sehenswer-
ten Ausstellung: „Digital
Monsters Don’t Bleed“.
styleconception.openspace, Mentlgasse
12b, 6020 Innsbruck. Mo bis Fr 11 bis 19 Uhr. Bis
einschließlich 6. Februar.

„Die Musiker sind dazu
ausersehen, den ganzen Zau-
ber einer Nacht oder eines
Tages der Erde oder des
Himmels einzufangen, sie
allein können deren Atmo-
sphäre oder ewigen Puls-
schlag erwecken.“ Diesem
Gedanken Claude Debussys
hauchen Cornelia Senoner,
Maria Zeichart und Musik-
erfreunde mit Kompositio-
nen französischer Impres-
sionisten wie Ravel, Debus-
sy und Poulenc Leben ein.
DieMusik der Impressionis-
ten ist reich an Klangfarben,
Stimmungen und den Ein-

flüssen weit entfernter Kul-
turkreise, mit denen sie
durch dieWeltausstellung in
Paris in Kontakt kamen. Ein
spannender Abend wird je-
denfalls garantiert.

DerMusik der französischen Impressionisten und de-
ren Nachfolger widmen sich Tiroler Musiker rund um
die Flötistin Cornelia Senoner und die Sopranistin Ma-
ria Zeichart am kommenden Freitag um 20.15 Uhr im
Kurhaus Hall. Der Abend mit Ravel und Debussy steht
ganz unter demMotto „Impressionen derModerne“.

Moderne Impressionen
Ravel &Debussy bei „musik+“ inHall

Maria Zeichart, Cornelia Seno-

ner & Ensemble sind am kom-

menden Freitag ab 20.15 Uhr

mit Ravel und Debussy im Kur-

hausHall zu hören.

FelixMitterer liest Paulmichl

Georg Paulmichl ist mit
seiner poetischen und stets
unkonventionellen sowie er-
frischend anderen Kurzpro-
sa zu großer Bekanntheit ge-
langt. Mit wachem Blick für
die Details schildert er Be-
gegnungen und Situationen,
die ihn geprägt haben, be-
schreibt seinen Lebensalltag
und die Menschen, die ihn
umgeben.
Seine spielerische bis hu-
moristisch-groteske Prosa
zeichnet sich durch skurrile
Wortschöpfungen und fei-
nen Sprachwitz aus.
Erstmals liegen nun 80
bisher unveröffentlichte
Texte sowie ein Dutzend

Bilder aus den ersten Jahren
des künstlerischen Schaf-
fens von Georg Paulmichl
vor. Neben vertrauten Zü-
gen zeigen sie auch verblüf-
fend neue Aspekte seines
Malens und Schreibens.
Georg Paulmichl, geboren
1960 in Schlanders, lebt in
Prad im oberen Vinschgau
und besucht die dortige Be-
hindertenwerkstätte.
Seit den 1980er Jahren
schreibt und malt er. Zahl-
reiche Preise und Auszeich-
nungen – wie den Förde-
rungspreis der Goethe-Stif-
tung Basel und das Österrei-
chisches Ehrenkreuz für
Wissenschaft und Kunst –
hat er bereits erhalten. Bei
Haymon ist bisher „Vom
Augenmaß überwältigt“
(2001), „Der Mensch“
(2003), „Der Georg“ (2008)
und „Bis die Ohren und Au-
gen aufgehen“ erschienen.

„Bis die Ohren und Augen aufgehen“ ist der Titel des
neuen Buches von Georg Paulmichl, das am 12. Februar
um 20 Uhr im Innsbrucker Literaturhaus am Inn vorge-
stellt wird. Felix Mitterer liest aus der Haymon-Neuer-
scheinung und Johannes Gruntz-Stoll und Dietmar
Raffeiner sprechen über den Ausnahme-Künstler.

Eine berührende Begegnung
Mitterer liest Paulmichl-Texte im Literaturhaus Innsbruck

� Landeskonservatorium:
Die Lied- und die Kompo-
sitionsklasse des Tiroler
Landeskonservatoriums
laden morgen um 19.30
Uhr zu einem Lieder-
abend ein, der auf span-
nende und musikalisch
vielseitige Weise Einblick
in das Werk des vor hun-
dert Jahren in Meran ver-
storbenen Dichters Chris-
tian Morgenstern gibt.
Der Eintritt ist frei!

Die Wiener Medien-
künstlerin Sylvia
Eckermann zeigt bei
Charly Walter (re.) ihre
raumgreifende Instal-
lation „Digital Mons-
ters Don’t Bleed“, die
sich auf beeindrucken-
de Weise mit der
Schnittstelle zwischen
realem und virtuellem
Raum künstlerisch
auseinander setzt.
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